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Dienſtag den 8. Oktober. 


Inland. 


Berlin den 5. Oktbr. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Königl. Säch⸗ 
ſiſchen General: Major, General» Adjutanten und 
Dber » Stallmeifter von Fabrice den Rothen Ads 
ler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern in Brillan⸗ 
ten, ſo wie den beiden Königl. Sächſiſchen Flügel⸗ 
Adjutanten, Oberft> Lieutenant von Heinze und 
Major von Reichardt, den Rothen Adler-Or⸗ 
den dritter Klaſſe zu verleihen; die Wahl des Pro- 
feffors Dr. Hecker hierſelbſt zum Rektor der hieſi⸗ 
gen Univerſität, für das Univerſitäts⸗Jahr von 
Michaelis 1844 bis dahin 1845, zu beſtätigen; 
den Land und Stadtgerichts-Dircktor Noeldechen 
in Aſchersleben zum Direktor des Land- und Stadt⸗ 
gerichts in Wanzleben zu ernennen; und dem Drechs— 
lermeiſter Friedrich Wilhelm Preuß zu Bres⸗ 
lau das Prädikat als Hof⸗Drechsler zu verleihen. 


Se. Excellenz der Königl. Hannoverſche Staats 
und Finanz⸗Miniſters von Schulte, iſt nach Han» 
nover abgereift- 


Der in neuerer Zeit mit großem Eifer gepflegte, 
freilich auch zuweilen zum Deckmantel ganz anderer 
Dinge gemißbrauchte Gedanke der Nationalität 
hat, richtig verſtanden, feine entſchieden wohlthäti⸗ 
gen Seiten. Er hat fie zunächſt als Gegengewicht 
gegen einen verflachenden Kosmopolitismus, der den 
Menſchen alles Nahe entfremdete, um fie aufs un⸗ 
beſtimmte Allgemeine zu verweiſen, alles Beſondere 
abſchleifen wollte und nur eine allgemeine Nichtigkeit 
dafür bot, mit allem Charakteriſtiſchen auch allen 
Charakter aus dem Leben zu entfernen drohte. Er 
hat fie zweitens, ſoweit die Nationalität nur ein an⸗ 


derer Name für die Vaterlandsliebe, für den ächten, 
auf Liebe zu Land und Volk geſtützten, thätigen 
Gemeinſinn iſt. Aber vergeſſe man nie, daß dem 
Vaterlande, wie allen hohen und edlen Zwecken, nur 
auf den Wegen der Wahrheit und Gerechtigkeit, der 
Weisheit und der Tugend gedient wird, daß der 
Gebrauch des ſchlechten Mittels zum guten Zwecke 
nicht bloß unwürdig, ſondern auch zweckwidrig iſt, 
und daß die beſte Sache verdorben und vergiftet 
wird, ſobald fie parteiiſch und ungerecht gegen An— 
dere betrieben wird. Im Nationalverkehre ſo wenig 
wie im innern Staatsleben wird auf die Dauer ein 
Verhältniß erhalten werden können, das den Vor⸗ 
theil des Einen auf Koſten des Andern fördert, und 
Uebervortheilung fällt zuletzt allemal auf den arg— 
liſtigen Anſtifter zurück. Das Erſte, was man 
dem Vaterlande ſchuldet, iſt Wahrheit, und Der 
dient ihm ſchlecht, der für das Vaterland in deſſen 
Conflicten mit dem Auslande im ſchlechten Sinne 
des Wortes Partei ergreift, auch thörichte oder un— 
gerechte Schritte in Schutz nimmt und nicht raſtlos 
darauf dringt, daß ſein Vaterland auch im Völker⸗ 
verkehre nur auf den Wegen der Mäßigung und 
Gerechtigkeit, der Humanität und ächten Weisheit 
wandle. ö 


Berlin. — Ihre Majeſtät die Königin hat dem 
Biſchof Eylert an feinem 50 jährigen Amtsjubi⸗ 
läum folgendes Schreiben überſandt: „Verehrter 
Biſchof! Da mir nicht die Freude zu Theil wird, 
Sie an dem Tage Ihres Amtsjubiläums zu ſehen, 
ſo laſſen Sie Mich ſchriftlich Ihnen von ganzem 
Herzen Glück wünſchen. Gottes Segen ſei mit Ihnen 
auf allen Ihren Wegen, und erhalte Sie uns noch 
lange Jahre geſund in ſegensreichem Wirken. Leben 
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Sie wohl, verehrter Viſchof, und fein Sie Mei⸗ 
ner herzlichen Anhänglichkeit verſichert. Ihre wohl⸗ 
geneigte Eliſabeth.“ 

Dem Vernehmen nach hat der Minifter der geift- 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, 
Eichhorn, wiederholt feine Entlaſſung begehrt und 
dieſelbe erhalten (2). An feine Stelle tritt der Geh. 
Rath Bunfen. Die Beſtätigung dieſer fo allgemein 
verbreiteten Nachricht iſt zu erwarten. (Bresl. Z.) 

Breslau. — Die Bresl. Ztg. ſchreibt: Die 
Oeffentlichkeitsfrage iſt mit ſo eklatanter Majorität 
der berathenden Stimmen in der Deutſchen Publi⸗ 
ziſtik durchgegangen, daß ihre theoretifche Erörte⸗ 
rung einem Frevel an dem Votum der Nation ziem⸗ 
lich gleichkommen würde. Wir dürfen nur noch 
über ihre praktiſche Löſung debattiren und auf dem 
Gebiete der Thatſachen zu ihren Gunſten reden. Ein 
Fall, welcher uns die Nachtheile der mangelhaften 
Oeffentlichkeit vor die Augen führt, gehört der jüng⸗ 
ſten Zeit an. Se. Excellenz der Hr. Miniſter Eich⸗ 
horn hat bei dem Königsberger Jubiläum vor den 
Profeſſoren eine Rede gehalten, deren Wichtigkeit 
wohl Niemand abſtreiten wird, der da weiß, daß 
der Herr Miniſter gewohnt iſt, mit entſchiedenem 
Freimuth die Grundſätze determinirt hervorzuheben, 
welche für ihn bei feiner hochwichtigen Miſſion die lei⸗ 
tenden find. Die Allg. Preuß. Ztg. ſagt, daß die 
Anrede, wie ſie die Königsberger Zeitung brachte, 
vom Parteigeiſte entſtellt ſei und giebt ſolche nun 
„der Weſentlichkeit“ nach „aus zuverſicht— 
licher Quelle.“ Da aber die Anrede in dem 
nicht amtlichen Theile ciner Zeitung ſteht, der wir 
eben nicht mehr, ja ſogar noch weniger Glauben bei⸗ 
meſſen, als jeder anderen, da ferner, wenn fie ihr 
vom Herrn Miniſter zur Veröffentlichung übergeben 
worden wäre, die Namensunterſchrift Sr. Excellenz 
nicht fehlen würde, ſo müſſen wir in ihre Authenti⸗ 
cität gegründete Zweifel ſetzen, und können nicht 
umhin zu beklagen, daß auf dieſe Art ein wichtiges 
Aktenſtück der jüngſten Tage in das unsichere Bereich 
der Konjektural⸗Kritik gelangt. In England und 
Frankreich würden die vereideten Schnellſchreiber für 
einen richtigen Text geſorgt haben, wir können nur 
von der Güte Sr. Excellenz des Hrn. Miniſters er⸗ 
warten, daß er, was öffentlich geſprochen wurde, 
auch der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten möge. 

Königsberg den 30. Septbr. Man ſpricht 
hier viel von dem baldigen Beginnen des Königsberg⸗ 
Berliner Eiſenbahnbaues über Bromberg, der zu⸗ 
gleich dazu dienen fol, um die vielen arbeitslofen 
Tagelöhner zu beſchäftigen. Der Feſtungsbau hat 
jetzt eine Ausdehnung von Mehr als 1 Meile. Mau⸗ 
rer und Erdarbeiter ſind in voller Thätigkeit. Die 
Feſtungskaſerne auf Herzogsacker, deren Fundament 
vollſtändig gelegt, erhebt ſich in ungeheurem Um⸗ 


fange ſichtbar empor. Die daran ſtoßenden Kirch⸗ 
höfe werden zum Winter verlegt, das Königsthor 
mit Wache und Thor⸗Expedition iſt abgebrochen, um 
neu und bombenfeſt erbaut zu werden. Die Zahl 
der Arbeiter nimmt täglich eine andere Geſtaltung 
an; es werden die Gelder nicht verbraucht, die jähr⸗ 
lich zu dieſem Bau ausgeſetzt ſind, eben weil es an 
der Menge von Arbeitern fehlt. (Königsb. Z.) 

Trier den 30. Sept. (Elberf. Z.) Ueber eine 
Million Menſchen werden ihre Pilgerfahrt hierher 
ſchon gemacht haben. Nimmt man an, daß jeder 
von ihnen nur 1 Thaler in Trier verzehrt und jeder 
nur 2 Sgr. in den Domſtock opfert, ſo wird man 
einſehen, daß die Pilgerfahrt auch mit andern Vor⸗ 
theilen verbunden war. Wir hören hier, daß aus 
dem Stocke der Dombaukaſſe 50,000 Thlr. zuflie⸗ 
fen werden. 

Soeſt den 29. Sept. (Elbf. 3.) Auf den An⸗ 
trag einer Kreisſynode: Es thue Noth, daß die 
Provinzialſynode öffentlich ihr tiefes Mitgefühl für 
die bedrängten Chriſten im Orient äußere, und zur 
Erleichterung der drückenden Lage derſelben eine deß⸗ 
fallſige Bitte an des Königs Majeſtät richte, eröff⸗ 
nete der Königliche Commiſſarius, daß Se. Maje⸗ 
ſtät zu dieſem Ende bereits geeignete Schritte gethan 
habe. Die Synode erkannte es für ihre Pflicht, 
ihre Chriſtenbrüder, in der Nähe wie in der Ferne, 
mit heiliger Liebe zu umfaſſen, und beſchloß deßhalb, 
ſowohl ihren Dank und ihre Freude, als auch den 
innigſten Wunſch auszuſprechen daß des Königs 
huldreiche Beſtrebungen mit reichem Segen mögen 
gekrönt werden. 

— 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 1. Okt. Eine Telegraphiſche 
Depeſche aus Cherbourg, bei dem Marinemi⸗ 
ſter eingetroffen, meldet, daß die Dampfcorvette 
„Pluton“, die Flagge des Prinzen von Join- 
ville tragend, am 30. Sept. um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags im Angeſicht des Hafens war und die Fahrt 
nach Havre fortſetzte. Der Prinz von Joinville 
iſt am 22. Sept. von Cadix abgeſegelt, nachdem 
er die letzten Berichte über die Räumung der Inſel 
vor Mogador erhalten und noch perſönlich die ges 
eigneten Befehle zur Expedition der Schiffe ſeiner 
Eskadre nach Toulon gegeben hatte. 

Se. Majeſtät der König iſt heute früh 
nach dem Schloſſe zu Eu abgereiſ und 
wird ſich am 5. oder 6. Oktober zu Tre⸗ 
port nach England einſchiffen. 

Der Baron Los Valles, Ex⸗Offizier der 
Garde Karl's X. und ſpäter im Dienſt des Präten⸗ 
denten Don Karlos, hat die Weiſung erhalten, 
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Paris und ganz Frankreich zu verlaſſen. Die Maß⸗ 
regel erklärt ſich aus der Befürchtung Karliſtiſcher 
Umtriebe in Spanien. 

Der Herzog von Riva wird den Herrn Mars 
tinez de la Roſa als Spaniſcher Botſchafter zu Pas 
ris erſetzen. 

Der Marineminifter iſt nach Cherbourg abge⸗ 
reift, um die Flottille des Admiral Laſuſſe, die 
den König nach England bringen ſoll und die von 
den Feſtlichkeiten von Dieppe bereits zurückgekehrt 
iſt, zu inſpiziren · Ein Dampfſchiff bringt von 
Havre nach Cherbourg die für die Königin Victoria 
zum Geſchenk beſtimmten Krifiall und Porzellan⸗ 
ſachen, die dort miteingeſchifft werden follen. 

Der Revue de Paris zufolge denkt man dar⸗ 
an, in Paris ein neues Blatt zu begründen, das 
unter dem Titel Courrier des Electeurs die 
Wähler über ihre Intereſſen aufklären und ihnen 
über die zu wählenden wie über die gewählten De⸗ 
putirten die Wahrheit ſagen ſoll. Die erſte Num⸗ 
mer wird am 15. Oktober erſcheinen. 

Der Commerce bringt aus einem an Bord 
des Admiralſchiffes „Suffren“ ſelbſt geſchriebenen 
Briefe, die Schilderung einer kirchlichen Todtenfeier, 
die dort am 6. Sept. zum Gedächtniß der beim Vom⸗ 
bardement von Tanger Gebliebenen ſtattgefunden. 
Die Idee war von dem Abbé Coquereau, dem 
Almoſenier des Prinzen von Joinville, demſel— 
ben, der die Aſche Napoleons von St. Helena 
begleitet, ausgegangen und von dem Prinzen bereit— 
willig aufgenommen. „In einem Augenblick“, 
fährt der Berichterſtatter fort, „machen ſich die Ma⸗ 
troſen an's Werk; am Fuße des Hauptmaſtes erhebt 
ſich, wie durch Zauberei, ein Altar. Der gute 
Abbé Coquere au, der ſich bei allen unfern Sees 
leuten beliebt gemacht hat, leitet ſelbſt die Einrich- 
tung dieſer improviſirten Kapelle. Flaggen mit 
tauſend Farben dienen zu Behängen, als Lichter 
zündet man die Schiffslaternen an und bald tragen 
die Schiffsjungen, als Chorknaben angethan, die 
heil. Gefäße herbei. Die Wache in ihrer Parade- 
uniform tritt unter die Waffen und beſetzt den Platz 
an dem Altar und dem Hinterdeck des Schiffs. Die 
Mannſchaft ſteht in guter Ordnung mit entblößtem 
Haupte auf dem Verdecke; von allen Seiten kom⸗ 
men Böte an das Admiralſchiff heran, und bringen 
Detaſchements jedes Stabes der Escadre. Unter 
die Offiziere, die auf dem Hinterdeck dicht gedrängt 
und ohne Hut ſtehen, tritt der Admiral, in großer 
Uniſorm, wie am Tage des Kampfes, um dem 
Gottesdienfie beizuwohnen. Alsbald erſchallt ein 
Trommelwirbel, die Flagge wird halb heruntergezo⸗ 
gen — und die Segelſtangen abgetakelt — ein 
doppeltes Zeichen der Trauer. Die vollkommenſte 
Stille tritt ein; es iſt nicht mehr ein Schiff, ſon⸗ 


dern ein geweihter Tempel. Der Prieſter in feinem 
Ornat tritt zum Altar, und Alle, Gläubige oder 
nicht, beugen ſich mit Rührung und Ehrfurcht vor 
dieſem Prieſter, der im Namen deſſen, der ſich für 
Alle geopfert, eine fromme und feierliche Huldigung 
den armen Kindern des Volkes, die für Frankreich 
auf dem Felde der Ehre ſielen, darbringt. Un⸗ 
möglich wäre es mir, Ihnen einen Begriff von dem 
Eindruck zu geben, den dieſe einfache und rührendt 
Ceremonie hervorbrachte, befonders in dem feierlis 
chen Augenblick, als die ganze Schiffsmannſchaft, 
Admiral, Ofſtziere, Matroſen und Soldaten ſich 
neigten vor der heiligen Hoſtie, die der Prieſter über 
fie Alle emporhielt, während die Soldaten Inieend 
das Gewehr präſentirten, und das Gemurmel der 
Welle, die an die Seiten des Schiffes ſpülte, und 
das Rühren der Trommeln allein die lautloſe Stille 
ſtörte.“ 

General Athalin iſt wieder in Paris eingetroffen; 
er war nicht in England geweſen, wie man verbrei⸗ 
tet hatte, ſondern im Elſaß. 

Dem Courier fr. zufolge, wären jetzt folgende 
Schiffe in allen Franzöſiſchen Häfen im Bau begrif⸗ 
fen: 23 Linienſchiffe, 19 Fregatten, 2 Briggs, 
3 Schooner, 10 Transport- und Munitionsſchiffe, 
6 Dampf Fregatten von 480 —550 Pferdekraft, 
11 Dampf⸗Korvetten von 210—320 Pferdekraft 
und 7 kleinere Dampfſchiffe von 80—106 Pferde⸗ 
kraft. 

Spanien. 

Madrid den 25. Sept. Die Gaceta pur 
blizirt das Abkommen mit den Inhabern der Schatz⸗ 
ſcheine, die zu 32 in Zprocentige Rente umgewan⸗ 
delt werden; die flottirende Schuld ſoll zu 40 in 
3pCt. Staatseffekten konvertirt werden; ſobald dieſe 
Operation beendigt iſt, wird, wie man hört, die 
St. Ferdinands⸗Vank die Zahlung der alten und 
neuen 3pCt. Dividende auf ſechs Semeſter über⸗ 
nehmen; hieraus erklärt ſich die ſteigende Tendenz 
an der Börſe. 

Zu Valencia haben in Folge einer entdeckten 
Conſpiration mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. 

Großbritannien und Irland. 

London den 30. Septbr. Der König der Fran⸗ 
zoſen wird am 9, Oktober im Windſorpalaſt eintref⸗ 
fen; Wellington, Peel und viele andere Per⸗ 
ſonen des höchſten Ranges ſind von der Königin ein⸗ 
geladen worden, an den Feſtlichkeiten Theil zu neh⸗ 
men, welche dem erlauchten Gaſte zu Ehren bei Hofe 
ſtattfinden werden. 

Die Times erklären ſich für ermächtigt, der 
Nachricht Franzöſiſcher Blätter zu widerſprechen, daß 
der Lord⸗Mapor und die Munizipalität von London 
an König Ludwig Philipp eine Einladung zu einem 
Gaſtmahl in der Cith habe ergehen laſſen. 
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Die gänzlich veränderte Geſtalt des Repeal⸗Trei⸗ 
bens in Irland iſt gegenwärtig der Hauptgegenſtand 
der Erörterung unſerer Blätter. Herrn Grey Pors 
ter's Vorſchlag zu einem Föderal-Parlament, O'Con-⸗ 
nell's friedliches Beſtreben, eine Einigung unter den 
Irländern aller Parteien zu Stande zu bringen, 
und endlich der Vorſchlag eines konſervativen Mit— 
gliedes des Dubliner Stadt-Raths, alle drei Jahre 
ein Parlament in Irland zu verſammeln, ſind zur 
Zeit die drei Hauptmomente der Irländiſchen Vewe— 
gung, welche die Engliſche Preſſe beſchäftigen. 

Heute wurde in einem Stadttheile von London, 
Portſoken, Herr Salomons, ein Jude, zum Alderman 
gewählt. Man iſt begierig zu ſehen, wie der Hof 
der Aldermen dieſe Wahl betrachten und ob er dieſelbe 
nicht aus Formgründen verwerfen wird. Die eine 
flußreichſten Juden aus der City find entſchloſſen, 
falls Einwände gegen dieſe Wahl erhoben werden, 
den Rechtsweg einzuſchlagen und die Frage der Zu— 
läſſigkeit von Juden zu den höchſten Gemeindeäm— 
tern vor dem höchſten Gerichtshof des Landes zur 
Entſcheidung zu bringen. 

Heute fand die neue Lordmayorwahl ſtatt; der 
Hof der Aldermen wählte von den zwei Kandidaten, 
Aldermen Wood und Gibbs, den Letzteren, welcher 
als Lordmayor für das kommende Jahr ausgerufen 
wurde. c 

Das Zoll-Departement ſoll die Abſicht haben, die 
Zoll⸗Beamten, welche die vom Kontinent kommen— 
den Dampfſchiffe zu vifitiren haben, ſchon in Gras 
veſend an Bord zu ſchicken, fo daß die Unterſuchung 
des Gepäcks der Reiſenden während der Auffahrt 
nach London geſchehen kann und in London ſelbſt 
keine Verzögerung der Abfahrt mehr ſtattfindet. 

Am 256ſten iſt in London eine große Verſamm— 
lung von Kaufleuten und Rhedern gehalten worden, 
um die Mittel zur Bewirkung einer täglichen Vers 
bindung zwiſchen England und Hamburg her— 
beizuſchaffen. Die Schiffe ſollen zwiſchen Harwich 
und Glückſtadt fahren, und man glaubt, das Paſ⸗ 
ſage⸗Geld auf 20 Sh. ſtellen zu können. Es wur⸗ 
den die vorbereitenden Schritte zur Bildung einer 
Geſellſchaft getroffen, deren Kapital im Betrage von 
100,000 Pfd. in Actien von 10 Pfd. zuſammen⸗ 
gebracht werden ſoll. 

Das wieder aufgenommene Projekt einer Eiſen— 
bahn⸗Verbindung über die Landenge von Sucz foll 
nach der Angabe des Globe bald zur Ausführung 
gelangen. Schienen von 30 Miles Länge find be> 
reits von Herrn Galloway, der bekanntlich die Kon— 
zeffion zu der Eiſenbahn von Mehmed Ali erhalten 
hatte, aber über der Ausführung des Unternehmens 
farb, dorthin geſchafft worden. Die Lokal- Ber: 
hältniſſe ſind der Bahn ſehr günſtig, der Perfonen- 
Verkehr auf der Landenge ſchon jetzt ſehr bedeutend 


(3000 Reiſende allein ſind im vorigen Jahre von 
Oſtindien nach England und 4000 von England 
nach Oſtindien gereiſt), und dieſer Verkehr wird noch 
bedeutend zunehmen, wenn, wie man vom Januar 
1845 an beabſichtigt, die Ueberlandpoſt zweimal 
flatt einmal monatlich abgefendet wird. Mehmed 
Ali iſt dem Eiſenbahn-Unternehmen günſtig, und 
Alles würde die Ausſicht auf baldige Ausführung 
bieten, wenn nicht Frankreich, unter dem Vorgeben, 
daß eine allzu große Ausdehnung des Einfluſſes von 
England in der Türkei zu befürchten ſei, Einſprache 
gethan hätte. Der Globe macht der Regierung 
darüber Vorwürfe, daß fie dieſen aus National: 
Eiferſucht hervorgehenden Einwendungen Frankreichs 
die Vortheile opfere, welche die neue Straße dem 
Weltverkehr und der Civiliſation verſpreche. 
Belgien. 

Vrüſſel den 30. Sept. Das Gerücht von der 
bevorfichenden Reiſe des Königs Leopold nach Enge 
land iſt ohne alle Begründung. — Herr Odilon 
Barrot iſt auf feiner Reife nach Deutſchland geſtern 
hier durchgekommen. 

Schweden und Norwegen 

Stockholm den 24. Septbr. Die Reichs⸗ 
ſtände haben den Vorſchlag, daß der Reichstag jedes 
dritte Jahr, ſtatt wie früher jedes fünfte Jahr, ſtatt⸗ 
finden ſolle, angenommen, und zwar im Adels— 
ſtande mit 106 gegen 70, im Prieſterſtande mit 
24 gegen 21 Stimmen, im Bürger- und Bauern: 
ſtande ohne Abſtimmung. 

SI: nö. ie 

Ein Augsburger Blatt, die „Poſtzeitung“, 
ſchreibt aus Rom vom 18. September: „Der hoch— 
würdigſte Erzbiſchof von Köln, Clemens Auguſt 
Droſte zu Viſchering, kam vor ein paar Tagen hier 
an. Heute um 11 Uhr wurde er vom heiligen Va⸗ 
ter im Quirinal empfangen. Der heilige Vater 
hatte ihm vor die Stiege des Palaſtes einen Trage 
ſeſſel und die Träger entgegengeſandt, von welchen 
ſonſt Se. Heiligkeit ſelbſt bei feierlichen Anläſſen ge: 
tragen wird. Clemens Auguſt machte von dieſer 
Ehrenbezeugung keinen Gebrauch, ſondern flieg, 
auf ſeinen Führer geſtützt, langſam die hohen Trep⸗ 
pen empor — eine ehrwürdige Geſtalt, an den ge— 
beugten alten Simeon im Tempel erinnernd. Als 
er im Audienzſaal ankam, ſoll der heilige Vater 
ihm entgegengeeilt fein und ihn umarmt haben un⸗ 
ter Thränen. Rührend war es zu ſehen, wie der 
Kirchenfürſt, vom heiligen Vater umarmt, theils 
vor Freude zitterte und voll Ehrfurcht ſich aus ſti— 
ner Umarmung winden und vor ihm niederſinken 
wollte; der um 10 Jahre ältere heilige Vater aber 
ihn wie mit jugendlicher Kraft aufrecht fichend er— 
hielt, und ihn zum Sitze neben ſich führte. Nach 
einer guten halben Stunde ſah man Se. Heiligkeit 
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den ehrwürdigen Greis mit der gleichen Herzlichkeit 
wieder bis zur Thüre geleiten, dieſen aber dann mit 
feligen Blicken, nachdem er im Vorſaal noch einige 
Deutſche Prieſter, die ihn um ſeinen Segen baten, 
herzlich begrüßt hatte, die vielen Stufen ruhig hin⸗ 
abſteigen, als ob er ſagen wollte; „Jetzt Herr, ent— 
laſſe deinen Diener in Frieden; denn meine Augen 
haben die Zufriedenheit deines Stellvertreters mit 
meinem Wirken geſehen.“ 

Palermo den 21. Sept. Man ſtreut die Nach⸗ 
richt aus, zwei Griechiſche Seeräuber hätten ſich an 
unſerer Küſte fehen laſſen und bereits ein dieſſeitiges 
Schiff angegriffen, deſſen Mannſchaft ſich aber im 
Boot ans Land habe retten können. Obſchon dieſe 
Nachricht ziemlich ofſiziell ſcheint, ſo wage ich doch, 
die Wahrheit derſelben in Zweifel zu ſetzen und zu 
behaupten, daß dem angeblichen Angriffe und der 
Flucht der Mannſchaft irgend etwas Anderes zum 
Grunde liegt: Furcht nämlich vor den kreuzenden 
Mauthwachtſchiffen, die man für Griechen hielt. 
Indeſſen vermißt man ſchon ſeit einem Monat ein 
Engliſches Schiff, den „Chriſtopher Columbus“, 
welches von Palermo aus nach Girgenti ſich begeben 
follte, und man fürchtet, daſſelbe möchte den Grie⸗ 
chen in die Hände gefallen und die Mannſchaft ums 
gebracht worden ſein. Bereits ſoll deshalb an den 
Engliſchen Admiral in Malta berichtet worden ſein. 
Ich vermuthe aber, daß dieſes Schiff, da der Ca⸗ 
pitain mit der ihm hier gebotenen Fracht nicht zuftie⸗ 
den war, ſtatt nach Girgenti zu ſegeln, irgend ans 
derswo wieder zum Vorſchein kommen wird. 

Rußland und Polen. 

Von der Ruſſiſchen Gränze den 24. Sept, 
(A. 3.) In Brieſen aus verſchiedenen Gegenden 
Rußland's führt die nicht Griechiſche Bevölkerung 
bittere Klagen über Beeinträchtigung ihrer Glau— 
bensfreiheit durch die Ruſſiſche Kirche. Um die 
Unirten in den Schooß der Griechiſchen Kirche ein⸗ 
zuführen, bediene man ſich, heißt es, aller erdenk⸗ 
lichen Mittel, namentlich werde von folgenden häu⸗ 
figer Gebrauch gemacht: 1) Erbauung von Kirchen 
und Errichtung von Pfarreien des nicht⸗unirten 
Cultus; 2) Verleihung von conſiscirten Gütern 
an katholiſche Unterthanen gegen das feierliche Ver— 
ſprechen ihre Kinder im ſchismatiſchen Glauben erzie⸗ 
hen zu laſſen; 3) Beſreiung von der Militärpſlicht 
oder theilweiſe Herabſetzung der 25jährigen Dienſi⸗ 
zeit für jene, welche zur Griechiſchen Kirche übertreten. 

Von der Weichſel. — Schon ſtit geraumer 
Zeit iſt der bekannte Schriftſteller und Staatsrath 
Gretſch von feiner Deutſchen Reiſe nach Petersburg 
zurückgekehrt. Wan hat damals Viel in Deutſchen 
Blättern über dieſe Tour geleſen, ich erinnere mich 
aber nicht, Etwas über den Herrn Gretſch gewor- 
denen Empfang geleſen zu haben. Man weiß hier 


aus guter Quelle, daß derſelbe von ſeiner Bemü⸗ 
hung keinen Gewinn davon getragen, ſondern ſeit⸗ 
dem in völlige Ungnade gefallen iſt. Bekanntlich 
war das Ziel feiner Reife, der etwaigen Wirkung, 
welche das Buch von Eufline auf die öffentliche Mei⸗ 
nung hervorgebracht, entgegen zu arbeiten. Der 
Auftrag dazu ging aber nicht vom Kaiſer aus, wel⸗ 
cher im Gegentheil groß genug dachte, das Werk 
von Cuſtine ſelbſt in Rußland zulaſſen zu wollen, 
ein Wunſch, welchem die Herren Miniſter von 
Uwaroff und Benkendorff nicht beiſtimmten. Die 
Sendung des Herrn Gretſch war daher nur eine uns 
tergeordnete, die ſich jederzeit, wenn der Erfolg den 
Erwartungen nicht entſprechen ſollte, desavouiren 
lieh. Und ſo iſt fie denn wirklich desavouirt wor⸗ 
den, und Herr Gretſch hat keinen Lohn, ſondern 
nur Ungnade geerntet. In ähnlicher Weiſe iſt es 
ſchon früher dem bekannten Pentarchiſten, ebenſo 
einem gewiſſen Tolſtoi ergangen, welcher jetzt in Pa⸗ 
ris von einer Penſion lebt. 

Warſchau den 29. Septbr. Am verfloſſenen 
Dienſtag und geſtern hat man, ungefähr eine Meile 
von hier, mit einer wichtigen Maſchine (einer Ge— 
treide⸗Mäh⸗Maſchine), im Beiſein einer großen Bere 
ſammlung von unterrichteten Männern und kompe— 
tenten Richtern, Verſuche gemacht. Die geſtrige 
wurde mit der Gegenwart des Fürſten Statthalters 
beehrt. Man iſt allgemein mit den Leiſtungen der 
Maſchine ſehr zufrieden. Sie mähte innerhalb einer 
Stunde einen großen Morgen Hafer und legte die 
Halme ſo ſanft und in ſolcher Ordnung nieder, als 
ein Handmäher nicht im Stande iſt. Dabei hat fie 
die große Vollkommenheit, ſehr einfach und ſehr 
leicht in ihrer Behandlung zu ſein. Gewiß wird ſie 
noch mehrere Vervollkommnungen erfahren, denn 
dieſe erſte Verſuchs-Maſchine iſt noch mehr als ein 
Modell anzuſehen, wodurch nur die Anwendung des 
Prinzips außer Zweifel geſetzt werden ſollte, was 
denn auch auf eine ſehr gelungene Weiſe geſchehen 
iſt. Die erſte Idee davon iſt von Herrn Tymin— 
zecki, welcher fie dann unter Beihülfe des Lehrers 
der Mechanik, Kuczymki, ausführte. Die Her— 
ren beabſichtigen, ſich für Polen und andere Lanz 
der Patente zu verſchaffen, und dann dergleichen 
Maſchinen, nach Maßgabe der verſchiedenen Ber 
dürfniſſe, in kleineren oder größeren Verhältniſſen 
zu bauen. Die Koſten der größten berechnen ſich 
auf 5000 Fl. Die Erfindung wird beim Ackerbau 
Epoche machen, denn indem man hiedurch im Stande 
iſt, die Ernte ungemein zu beſchleunigen, kann man 
ſie auch mehr gegen die Zufälle der Witterung ſichern, 
was dann wiederum den Vertheuerungs⸗Spekula⸗ 
tionen manchen Vorwand entziehen wird, und der 
Allg. Pr. 31g. noch ein öfteres und längeres trappi⸗ 
ſtiſches Schweigen über den Londoner Getreidemarkt 
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auflegen möchte. — Es fanden vorige Woche noch 
mehrere ſehr ausgedehnte Manöver der Truppen 
ſtatt, mit denen nun die diesjährigen Militärübun⸗ 
gen geſchloſſen ſein werden. Am Mittwoch begab 
ſich der Fürſt Statthalter nach Nowogeorgiewsk, wor 
her er am Freitag zurückkehrte. — Mit Staffette 
traf die Nachricht von Krakau ein: das Weichſel⸗ 
waſſet ſei ſchnell um ein paar Fuß geſtiegen. Man 
glaubt, daß dies keine weitern Folgen haben würde, 
doch hat der Magiſtrat den Einwohnern die Nach⸗ 
richt ſogleich mitgetheilt. — Auf unferer Eiſenbahn 
werden jetzt täglich kleine Verſuche mit der Loksmo⸗ 
tive gemacht, was eine große Menge von Spazier⸗ 
gängern in der Gegend zum Schauen zieht. Die 
Polizei hat daher auch ſchon für nöthig erachtet, meh⸗ 
rere Warnungen und Vorſchriften zu erlaſſen. — 
Das Wetter iſt jetzt ſehr angenehm und liefert uns 
Veilchen und eine große Menge ſchönes Obſt. In 
der Ernte ſteht man im Allgemeinen bei den Kartoſ⸗ 
feln und man ſoll auch hier finden, daß es mit die⸗ 
ſer Frucht nicht ſo ſchlimm ſei, als man es machen 
wollte, daher ihr Preis, ſo wie der des Spiritus, 
merklich geſunken iſt. — Man zahlte hier durch⸗ 
ſchnittlich für den Korſez Weizen 2175 Fl., Rog⸗ 
gen 134 Fl., Gerſte 1115 Fl., Hafer 715 Fl., 
Erbſen 14 Fl., Bohnen 382 Fl., Haide 18 Fl., 
Kartoffeln 67 Fl. Für unverſteuerten Spiritus pr. 
Garniez 3 Fl. — Wegen der Feiertage der Iſraeli⸗ 
ten iſt es im Handel ſehr ſtill. Pfandbriefe gewech⸗ 
ſelt zu 98% und g PCt. (Bresl. Z.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Paris. — Hr. F. Barrot hat ein eigen⸗ 
thümliches Unglück gehabt. Vei dem Zuknöpfen 
feines Rock's ſpringt ihm ein Knopf ab und in das 
Auge. Er ward ſehr krank darnach, bekam eine 
Kopfentzündung und wird das Auge verlieren. — 
In Metz iſt bei den Belagerungsarbeiten, durch eis 
nen Funken bei dem Abfeuern der Mörſer, ein Puls 
verfaß aufgeflogen und hat drei Menſchen getödtet, 
einen andern aber ſo verletzt, daß ihm beide Beine 
abgenommen werden mußten. — Wegen des Un⸗ 
glücks, welches am 29. Juli auf der Eiſenbahn 
von Cette nach Montpellier geſchah, iſt von den 
Hinterbliebenen der 3 verſtorbenen und von 6 ver⸗ 
wundeten Perſonen eine Klage eingereicht worden. 
Das Gericht hat die ſchuldigen Eiſenbahnleute zu 
6 und 8 Monaten Arreſt und 5080 Frs. Geld⸗ 
firafe, und zu 150 bis 4200 Frs. Entſchädigung 
für die Verunglückten verurtheilt, und zugleich ers 
klärt, daß die Eiſenbahnverwaltung für ihre Veam⸗ 
ten verbindlich ſei und das Geld zahlen müſſe. 

Den größten pecuniairen Vortheil, den ein 
Schriftſteller von der Franzöſiſchen Revolution bes 
zogen, dürfte Thiers davon getragen haben; der⸗ 


ſelbt bekommt von einer Actien⸗Geſellſchaft, dit ſich 
zur Herausgabe ſeines Werkes: „Geſchichte des 
Conſulats und des Kaiſerreiches“ gebildet hat, 
40,000 Frs. für jeden Band, und 100,000 Frs. 
nach Beendigung des ganzen, auf zehn Bände be⸗ 
rechneten Buches, alſo in Summa 500,000. 
Sechs Theile hat er bereits fertig. 


Probates Univerſal⸗ Hausmittel bei allen 
äußern Verletzungen. 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 


Der Selbſtarzt 


bei äußern Verletzungen 
und Entzündungen aller Art. Oder: Das Geheim⸗ 
niß, durch Franzbranntwein und Salz alle Verwun⸗ 
dungen, Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebs⸗ 
ſchäden, Zahnweh, Kolik, Roſe, ſo wie überhaupt 
alle äußeren und innern Entzündungen ohne Hülfe 
des Arztes zu heilen. Ein unentbehrliches Handbüch⸗ 
lein für Jedermann. Herausgeben von dem Ent⸗ 
decker des Mittels William Lee. Aus dem Engl. 
8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 

Die höchſt wichtige und wohlthätige Entdeckung 
des Engländers W. Lee, alle äußern Verletzungen 
und Entzündungen aller Art, ſowie ſelbſt innere Lei⸗ 
den, auf ſehr einfache und ſchnelle Weiſe durch Franz⸗ 
branntwein und Salz gründlich zu heilen, hat ſich 
auch in Deutſchland bereits durch vielfache Erfah⸗ 
rungen bewährt, weshalb dieſe Schrift in keinem 
Haushalte fehlen ſollte. 

— — 


E. T. A. Hoffmanns 
geſammelte Schriften 
in 12 Bänden, à Vand 20 Sgr. 

Mit Federzeichnungen von Th. Hoſem ann. 

Hoffmanns Schriften werden in der hier anges 
kündigten Ausgabe zum erſtenmal vollſtändig erſchei⸗ 
nen, indem ſich dem Inhalt der früheren Ausgabe 
ſeiner Schriften in 10 Bänden hier in dem Ilten u. 
12ten Band auch die letzten Erzählungen Hoffmanns 
anſchließen. 

Der Subſcriptionspreis für alle 12 Bände, deren 
jedem zwei Federzeichnungen von Hoſemann beigege⸗ 
ben werden ſoll, wird 8 Thlr. betragen, ſo jedoch, 
daß keine Vorausbezahlung verlangt, ſondern zur 
Erleichterung der Anſchaffung jeder Band beim Er⸗ 
ſcheinen beſonders mit 2 Thlr. berechnet wird — Die 
erſten 4 Hände, die Serapions-Brüder enthaltend, 
werden auch gefondert in diefer Ausgabe zu haben 
ſeyn, außerdem aber einzelne Werke daraus nicht 
abgegeben werden. 

Berlin, im September 1844 


Rei mer. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich: 
E. S. Mittler. 


— ——— — 
In Jacob Cohn's Buchhandlung, Markt⸗ 
und Breslauerſtr⸗Ecke iſt zu haben: 


Molochsglaube und Religions⸗Schän⸗ 
dung 


7 
don Dr. Hirſchfeldz eine Abfertigung der Schrift: 
Das — und die Kritik. e Preis 10 Sgr. 
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Gleichzeitig iſt mit der Buchhandlung ein wohl aſ⸗ 
ſortirtes Lager von Papier und allen Schreibmate⸗ 
rialien verbunden, und erlaubt ſich, bei Verſiche⸗ 
rung der reellſten und rn e e 
neigtes Zut des ten Publi en 

eigtes Zutrauen des geehrter Mach Gehn 


public and um. 

Das Polizei⸗Büreau des I. Reviers iſt von der Waſ⸗ 
ſerſtraße No. 24. nach No. 88. am Markte im 2ten 
Stock verlegt worden. 

Poſen, den 4. Oktober 1844. 

Der Polizei⸗Präſident v. Minutoli. 


Publicandum. 

Der Neubau eines Glockenhauſes bei der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu Choynica, ſo wie deren theilweiſe 
Dachumdeckung, und endlich die neue Umwährung 
des Kirchhoſes daſelbſt, wozu die Koſten auf über⸗ 
haupt 767 Rtlr. 10 Sgr. 10 Pf., excl. 1794 Spann⸗ 
und 2263 Handdienſte veranſchlagt worden, ſoll hö⸗ 
heret Verfügung zufolge im Wege der Licitation zur 
Ausführung gebracht werden — Zur Abhaltung der 
Licitation habe ich im hieſigen Bureau Termin auf 

den 30ſten Oktober c. Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, und lade qualificirte Bau-Unternehmer 
zu demſelben hiermit ein. 

Die Licitations⸗ Bedingungen nebſt den Anſchlä⸗ 
gen können hier während den Dienſtſtunden eingeſe⸗ 
hen werden. 

Poſen, den 28. September 1844. 

Königlicher Landrath: 
— — rn m — 


Freiwilliger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Meſeritz 


Das zu Stalun unter der No. 1. gelegene, den 
Juſtiz⸗Commiſſarius Jo ſeph v. Wrons kiſchen 
Erben gehörige Freigut, abgeſchätzt auf 3005 Rthlr. 
10 Sgr. 5 Pf, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufchenden 
Taxe, ſoll 

am Aten November 1844 Vormittags 

11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Kaufluſtige, welche im Stande find, ſofort eine 
Bietungs⸗Caution von 500 Rthlr. zu erlegen, wer⸗ 
den hierzu eingeladen. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, 
daf wir unſer Comptoir von heut ab auf 
e e ee 
ne uge e hoch verlegt haben. 

— 1. Oktober 1844, 5 

V. von Bicezynski & Comp. 
———— D 

Unſer Lager in allen, namentlich feinen Gattun⸗ 
gen Havanna: und Hamburger Eigarren, 
ſo wie von ächten arinas haben wir wieder 
auf das Beſte und Reichhaltigſte complettirt; wir 
werden nach wie vor für gute ächte Waare die nur 
möglichſt billigſten Preiſe ſtellen, und Cigarren fort: 
geſetzt nur bis zu 10 tel Kiſten verkaufen. 

Poſen, den 1. Oktober 1844. 

V von Bieczynski & Comp., 
Gerberſtraße Ro. 391 „Zur goldenen Kugel.“ 


Unſer Comptoir iſt von heute ab: 
Große Gerber⸗Straße No. 32. im Haufe der 
rau Wwe. Blau, nahe dem Hötel de Paris. 
Poſen, den 7. Oktober 1844. 
C. W. Beckmann & Comp. 


Lokal⸗Veränderung. 0 

1) Seit Michaelis d. J. haben wir unſer Ge⸗ 
ſchäft in das Haus des Hrn. L. Jaffe Vüt⸗ 
telſtraße No. 12. Parterre verlegt. 

Die „ aeg zu Poſen. 
{ idor Hirſchberg. 

2) In einer ſehr frequenten provinzial ſchiff⸗ f 
baren Handelsſtadt iſt ein Etabliſſement zu 
acquiriren, welches ſich ſehr vortheilhaft ren⸗ 
tirt; es enthält eine Deſtillation mit Schank⸗ 
betrieb, eine bairiſche Bierbrauerei, beide 
mit completten Utenſtlien. An das Haupt⸗ 


gebäude schließen ſich völlig ausgebaute Hin⸗ 
tergebäude, ſo auch ein Speicher worin 
10,000 Scheffel Getreide aufgeſchüttet wer⸗ 


den können, unter demſelben befindet ſich ein 2 
Keller, bairiſches Bier⸗Lager, damit iſt 
auch ein Baum⸗ und Gemüſe⸗Garten und 
eine zweiſchnittige Wieſe von 21 Morgen 
verbunden. 

Das Nähere iſt bei uns zu erfahren. 

3) Mehre ländliche Beſitzungen, und fonflige 
Veſitzungen im ganzen Umfange des preu⸗ 
ßiſchen Staats, werden von uns ftets voll⸗ 
ſtändig nachgewieſen. 

4) Auf ein adeliges Gut mit Forſt⸗Beſitzung 
werden 5000 Rthlr. a 54 ganz zur Iſten 
Stelle verlangt. 

Die Haupt⸗Güter⸗Agentur zu Poſen, 

Büttelſtraße No. 12. Parterre. 
Iſidor Hirſchberg. 


ER Neu erfundenes auen 
ittel zur gänzlichen Vertilgung der 
Ratten und Mäuſe. er 
Daß die Wirkſamkeit des obigen Mittels 
in der That bewährt befunden iſt, kann durch 
mehrere amtliche Attefte bewieſen werden. — 
Den Verkauf dieſes Präparats habe ich für 
Poſen und ſeine Umgegend dem Herrn Kauf⸗ 
mann Eduard Vogt, Wilhelms - Platz 
No. 15. übergeben, bei welchem die Krufe zu 
25 Sgr. und 15 Sgr. nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung ſtets zu haben iſt. 
A. Kunzemann, 
Königl. Preuß. und Königl. Sächſ. conceſſio⸗ 
nirter Fabrikant und wirkliches Mitglied der 
politechniſchen Geſellſchaft in Leipzig. 


Von der jetzigen Leipziger Meſſe haben wir unfer 
Damenputz m Modewaaren - Geſchäſt auf das 
Keichhaltigſte und Moderuſſe mit allen in dieſes Fach 
ſchlagenden Artikeln verſchen. Als etwas ausgezeich⸗ 
net Schönes können wir beſonders Federn, Blumen, 
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Kragen, ng fürs Haar, ſchöne 
ü mpfehlen. 
Hüte und Hauben emp Geſchwiſter Caro, 
Waſſer⸗Straße Nro. 2. 
Poſen, den 8. Oktober 1844. 


Die neueſten und geſchmackvollſten Pa⸗ 
riſer Damen-Hüte, Hauben, Auſſätze, 
Blonden, Blumen, Federn, Bänder, Tü⸗ 
cher, Shawls, Cravatten, Kragen, Stik⸗ 
kereien, Handſchuhe, Ballkleider, Män⸗ 
tel = und Kleiderſtoffe, Schildpattkämme 
und viele andere Gegenſtände des Damen⸗ 
putzes (auch Handſchuhe, ächte Oſtindi⸗ 
ſche Taſchentücher und Weſtenſtoffe für 
Herren), brachte in großer Auswahl preise 
würdigſt von jetziger Leipziger Meſſe und 
empfing in direkten Sendungen 

C. Jahn, 
Modewaaren-Handlung, Poſen, Breslauer— 
b Straße No. 9. 


[N 


m 
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die Papier: und Schreib: 
a Materialien: Handlung von L. Aſch 
E Comp. habe ich käuflich an mich ge: 
bracht, und damit ein Tabaks-Geſchäft 
verbunden. Indem ich das der gedachten 
“Handlung bisher geſchenkte Vertrauen auf 
mich zu übertragen bitte, empfehle ich das 
nunmehr mit allen in dieſes Fach einſchla— 
genden Artikeln aufs vollſtändigſte aſſortirte 
Zr Lager unter Zuſicherung der reellſten und 
prompteſten Bedienung. 
Poſen, im Oktober 1844. 
Heinrich Grunwald, 
Markt- und Neueſtr.⸗Ecke Nro. 70. 


eee 
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ER Ausverkauf. i 


A. SSS S 

Um mein Schnittwaaren-Lager gänzlich zu räu⸗ 
men, bin ich geſonnen, die Waaren zu bedeutend 
herabgeſegten Preiſen, ſowohl im Ganzen als auch 
im Einzelnen, zu verkaufen, und zwar nur während 
des Jahrmarkts in einer Bude gerade über der Fon⸗ 
taine am Markte, nahe an der neuen Straße. 

Ein geehrtes Publikum bitte ich darauf zu achten. 

A. K. Peiſer. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Ich wohne jetzt Frledrichsſtraße No. 30. im Hauſe 
des Herrn Profeſſor Müller. 
Theodor Claude, Färber. 


—.— Neachtun gere An 
Von No. 408. 

letzt 
nes 


N 


* 


luzeige. = 
54. Gerberſtraße, früher Gabler- 
ialtowskiſchen Haufe, bin ich in mein eige- 
aus Nro. 26. Walliſchei verzogen, was ich 


meinen geehrten Kunden ergebenſt anzeige. — In 
dem zuerſt gedachten Hauſe habe ich ſeit 34 Jahren 
das Räuchern von Fleiſchwaaren für Herrſchaften, 
wohl zur Zufriedenheit, beſorgt, und da ich dies auch 
in meinem gedachten Hauſe fortſetzen werde, ſo bitte 
ich die geehrten Herrſchaften ergebenſt, mir in dieſer 
Hinſicht auch ferner Zutrauen ſchenken zu wollen, 
und verſpreche ich nach wie vor die reellſte Bedienung. 
Ballewski, Rade- und Stellmachermeiſter 
in Poſen. 

—— — 
Meinen geehrten Gäſten die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Reſtauration von Kloſterſtraße No. 17. 
nach Schloßſtraße No. 4., in das Haus des Herrn 
Jankowski verlegt habe. Um gütigen fernern 

Beſuch bittet L. Roeſchke, 

a Fleiſcher-Meiſter. 
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fette Hammel find in Szezuezyn bei Samter 
zu verfaufen. 
——k᷑᷑ ñĩ— 


Beſten Limburger Sahnkäſe (A 4 Sgr. pro Stück) 
und friſchen geräucherten Lachs (à 7 Sgr. pro Pfd.) 
offerirt B. L. Präger, 

Waſſerſtraße im Luiſengebäude Nr. 30. 


—— ———ñꝛ ¶üũE-ßũ— PEN 
In der Breslauer-Straße iſt am 3. d. M. ein 

goldener Siegelring gefunden worden. Der Eigens 

thümer beliebe ſich Wronker-Straße No. 18. zwei 

Treppen hoch zu melden. ö 

3 N—ꝙ— ¶ ——— —— —— p —c—ç—j—ßj—çꝙ%ðtQꝗ.c 

Börse von Berlin, 
Zins-|Preus.Cour 


Den 4. October 1844. 


Staats-Schuldscheine . ,....» I 34 [1002 | 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — | 90} | 893 
Kurm, u. Neum, Schuldverschr. 34 994] 997 
Berliner Stadt- Obligationen . . 34 11008 1 — 
Dauz; dito w. In T. — 4 8 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . 34 | 100 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1041 — 
dito dito . 31 994 — 
Ostpreussische dito 311024 — 
Pommersche dito 33 1004 — 
Kur- u. Neumürkische dito. 331004 — 
Schlesische dito 351004 — 
Eriedriehsd' or.. — 13571352 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 114 | 114 
Discont o n — 3 4 
Actien, 


er 


5 
dto. dto. Prior. Obli 8 4 11034 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn Br — [1864 1853 
dto. dito. Prior. Oblig... | 4 | — 11031 
Berl. Anh. Eisenbahn . .. ,.. — ; 150} 1493 
dto. dto. Prior, Oblig,,.. | 4 103 
Düss. Elb. Eisenbahn .. .... r 
dito. dto. Prior, Obli gg. 4 973 — 
Rhein, Eisenbahn ,......- 5 79 78 
dio. dte. Prior. Oblig.. : 972 — 
dto. vom Staat garant. 1983 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn- 5 1444 1433 
ito, dito. Prior. Oblig. 4 | 1024 | — 

Ob.- Schles. Eisenbahn. | 4 ! 1144 1133 
do. do, do, Litt, B. v. eingez. — 11084 1074 
Url.-Stet. E. Lt. A und B..... — 121 — 
Magdeb-.Halberstädter Eisenb. 4— 1113 
Bresl,-Schweid.-Freibg.-Eisenb, | 4 | — | — 
dito, dito, Prior. Oblig. 4 1021 — 
Bonu-Kölner Eisenbahn.. | 5 1321313 


